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auf Anregung des Königs Ludwig von Baieru dem
Könige Wilhelm die deutsche Kaiserkrone an. Der König nahm
dieselbe an und wurde ant 18. Januar 1871 rat Schlosse zu
Versailles zum deutschen Kaiser ausgerufen. Der norddeutsche
Bund wurde durch Beitritt der süddeutschen Staaten zu einem
deutschen Bund erweitert und diesem der Name „deutsches
Reich" beigelegt. Der um die Einigung Deutschlands hochver¬
diente Fürst Bismarck wurde der erste deutsche Reichskanzler.
— i. Frieden. Der Friede wurde ant 10. Mai 1871 zu
Frankfurt,a. M. abgeschlossen. Frankreich mußte Elsaß und
Deutsch-Lothringen mit den Festungen Straßburg und Metz
abtreten und 5000 Millionen Franken (= 4000 Millionen
Mark) Kriegskosten zahlen. Für ihren Übermut waren die
Franzosen hart gestraft; sie hatten durch den leichtfertig
begonnenen Krieg nur zu stände gebracht, was sie hatten ver¬
hindern wollen: ein starkes und einiges deutsches Reich,

C. Aus der allen Ke schichte-
1. Die morgenländischen Völker.

a, Israeliten. Die Wege Gottes sind wunderbar. Das sehen
wir ganz besonders an dem israelitischen Volke, welches unter allen
Völkern des Altertums allein gewürdigt wurde, daß aus ihm der Heiland
hervorgehe. Der Stammvater dieses Volkes ist Abraham, welcher etwa
2000 Jahre vor Christus in das „gelobte Land" einwanderte. Mitten
unter der heidnischen Bevölkerung des Landes bewahrten Abraham, Jsak
und Jakob die Kenntnis des wahren Gottes. Ums Jahr 1050 v. Chr.
zog Jakob mit seiner Familie nach Ägypten, wo diese im Lause von
300 Jahren zu einem großen „Volke heranwuchs. Auf Besehl des Herrn
führte Moses das Volk aus Ägypten heraus und unter Gottes wunder¬
barem Schutze durch das rote Meer und die arabische Wüste. Dort gab
Gott vom Sinai herab die zehn Gebote, und nach des Herrn An¬
ordnung sührte Moses eine religiöse und bürgerliche Gesetzgebung durch.
Nach vierzigjähriger Wüstenwanderuug führte Josua das ganz erneute
Volk über ben Jordan in das verheißene Land, welches nach und nach
erobert und unter die zwölf Stämme verteilt wurde. Über 300 Jahre
lebten die Israeliten ohne sichtbares Oberhaupt und erkannten nur
Jehovah als Herrn an. War das Volk von den Nachbarvölkern bedroht,
so erweckte der Herr starke Männer und Frauen (Gedeon, Simson, Deborah,
Jephte, Samuel), welche sich an die Spitze des Volkes stellten und die
Feinde besiegten. Das waren die Mchter. Wurde das Volk wankelmütig
im Glauben und siel es in Götzendienst zurück, so erstanden Propheten,


